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Im Visier
dbb-Bürgerbefragung zeigt: Mehr Menschen sehen Angriffe auf Lehrkräfte

Das Vertrauen in den Staat schwindet! Das ist eines der Hauptergebnisse der diesjährigen dbb-Bürgerbefragung 
2023. Unser Dachverband, der deutsche beamtenbund und tarifunion (dbb), beauftragt forsa regelmäßig damit,  
die Einstellung der Deutschen gegenüber dem Staat und seinen Institutionen abzufragen. So viele Befragte wie  
noch nie, nämlich 69 Prozent, sehen den Staat in Bezug auf seine Aufgaben und Probleme überfordert. Neben dem 
Themenbereich „Flüchtlingspolitik“ ist das Bildungswesen vielen Anlass zur Kritik. Jede fünfte befragte Person  
sah hier den Staat überfordert. Die Institutionen jedoch werden nicht entsprechend schlecht bewertet. Bei der  
Bewertung öffentlicher Einrichtungen schneiden sowohl Kindergärten als auch Schulen zwar um 0,1 schlechter  
ab als letztes Jahr, bewegen sich aber immer noch im Bereich „befriedigend“ (Kita: Note 2,5; Schulen: Note 3,2).  
Und auch das Ansehen der Berufsgruppen, welche im Bildungswesen arbeiten, kann durchaus positiv gesehen  
werden. So attestieren 76 Prozent der Befragten den Erzieherinnen und Erziehern in Kindergarten und Kita ein  
(sehr) hohes Ansehen. Lehrkräften wird dieses von 64 Prozent der Befragten zugeschrieben. Die Ergebnisse zeigen 
aber auch, dass die Mehrheit es als besonders dringlich ansieht, Optimierungen im Bildungswesen vorzunehmen.  
So geben 43 Prozent der Befragten an, dass durch eine verstärkte Digitalisierung Verbesserungen im Bildungs- 
wesen erreicht werden könnten.

Der Bundesvorsitzende des Verbandes Bildung und Erziehung (VBE), Gerhard Brand, ordnet diese Ergebnisse ein: 
„Dass das Bildungssystem kränkelt, wissen wir schon lange. In den Ländern und im Bund setzen wir unsere Stimme 
dafür ein, für bessere Bedingungen zu kämpfen, insbesondere für mehr Ressourcen und Kraftanstrengungen gegen 
den Lehrkräftemangel. Lange konnten die Lehrkräfte vor Ort durch überbordendes Engagement und viel Kreativität 
im Umgang mit den Anforderungen des Lehrplans ausgleichen, was fehlte. Doch die Lücken im Kollegium werden 
immer größer, während gleichzeitig immer mehr Aufgaben an Schule herangetragen werden. Dass dann der Eindruck 
in der Gesellschaft entsteht, dass es im Bildungswesen Defizite gibt, geht allein auf das Konto der Politik.“ 

Es ist allerdings schon vielfach herausgearbeitet worden, 
dass die Folgen der Enttäuschung von den Eltern oft 
genug die Lehrkräfte vor Ort treffen. Ein rauer Ton, ein 
beleidigendes Wort oder gar eine Handgreiflichkeit sind 
keine Einzelfälle. Das deckt sich mit den Ergebnissen der 
dbb-Bürgerbefragung. Hier stimmten 80 Prozent der Be-
fragten der Aussage zu, dass die Gesellschaft zunehmend 
verrohe und der Umgang rücksichtloser und brutaler 
werde. Ein Viertel der Befragten hat schon einmal einen 
Angriff auf Beschäftigte des öffentlichen Dienstes  
beobachtet. Spannend: Während von diesen 2019 noch  
73 Prozent angaben, einen Angriff auf die Polizei gesehen 
zu haben, waren es 2023 „nur“ noch 64 Prozent. Dafür ist 
die Zahl jener, die Angriffe gegen Lehrkräfte beobachtet 
haben, um 9 Prozentpunkte von 28 Prozent auf 37 Prozent 
gestiegen. Brand hierzu: „Zum einen sehen wir durchaus 
eine Stagnation auf hohem Niveau, aber auch mehr 
Angriffe aufgrund von Differenzen bei gesellschaftlichen 
oder politischen Themen. Auf der anderen Seite schreiben 
wir es unserer Arbeit gut, so für das Thema sensibilisiert 
zu haben, dass Angriffe auch als solche benannt werden 
und die Beleidigung gegen eine Lehrkraft nicht salonfähig 
ist.“

https://www.dbb.de/fileadmin/user_upload/globale_elemente/pdfs/2023/forsa_2023.pdf
https://www.dbb.de/fileadmin/user_upload/globale_elemente/pdfs/2023/forsa_2023.pdf
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Es wird spannend… Jury entscheidet über Vergabe des Nachhaltigkeitspreises
Mit über 40 Einsendungen im ersten Bewerbungsjahr ist dieser Preis schon jetzt ein voller Erfolg:  
der DSLK-Schulpreis Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE). Fünf Schulen werden auf dem Deutschen Schul-
leitungskongress (DSLK) damit ausgezeichnet. Prämiert ist er mit jeweils 10.000 Euro, die von SIGNAL IDUNA 
gestiftet werden. Die Verleihung findet am Abend des 24. November 2023 in Düsseldorf statt. Ein Highlight des 
DSLK, schließlich wird Eckart von Hirschhausen, dessen Stiftung „Gesunde Erde – gesunde Menschen“ die Schirm-
herrschaft übernommen hat, die Preisverleihung moderieren und einen, wie immer kurzweiligen, Vortrag halten. 

Am 1. September 2023 traf sich die Jury in Hamburg und 
beriet, welche der Bewerbungen prämiert werden sollen. 
Dabei galt es, eine Fülle von unterschiedlichen Projekten 
zu bewerten. Von der Schulgarten-AG bis zum Recycling-
Projekt, diversen Schülerfirmen und der Etablierung von 
Wahlpflichtfächern BNE waren inspirierende Beispiele 
für die konkrete Umsetzung von BNE vor Ort dabei. 

Sie möchten bei der Preisverleihung dabei sein? Dann 
sichern Sie sich noch bis 31. Oktober 2023 Ihr Ticket  
für den Deutschen Schulleitungskongress mit einem 
Rabatt für Ihre VBE-Mitgliedschaft! Nutzen Sie dafür 
den Code DSLK2023VBE.

Das eine tun, ohne das andere zu lassen – der VBE zur Kindergrundsicherung 
Nach der Sommerpause im Bundestag startet nun wieder das politische Geschäft. Noch immer 
ein großes Streitthema ist die Kindergrundsicherung. Im Koalitionsvertrag verankert, waren sich 
die Koalitionspartner lange nicht einig, wie diese gestaltet werden soll. Der Bundesfinanzminister 
Christian Lindner stellte Mitte August in Frage, ob gerade mit Blick auf die Gruppe armutsbe-
troffener migrantischer Familien nicht andere Maßnahmen besser helfen könnten. Dazu äußerte 
sich der Bundesvorsitzende des Verbandes Bildung und Erziehung (VBE), Gerhard Brand, wie 
folgt: „Die individuelle finanzielle Absicherung von Kindern gegen die ‚Beschäftigungsfähigkeit‘ 
ihrer Eltern auszuspielen, wird dem akuten Problem nicht gerecht. Kindergrundsicherung versus 
Sprachkurs: So einfach ist es eben nicht. Man muss das eine tun, ohne das andere zu lassen.  
Armutsbekämpfung braucht eine breite Palette an Angeboten. Viele Wege führen nach Rom –  
und aus der Armut.“ Neben der Ausstattung der Schulen mit mehr Ressourcen für die individu-
elle Förderung aller Kinder und Jugendlichen betonte Brand den Mehrwert von höheren finanziellen Zuwendungen 
für die Kinder: „So ist es noch gezielter möglich, Lernsituationen außerhalb vorgegebener Pfade zu ermöglichen. 
Das neue Buch und der Trainingsanzug oder schlicht die Aufwendungen, um im Freundeskreis in gleicher Form an 
Aktivitäten teilnehmen zu können – all das können sich Kinder aus armen Haushalten sonst nicht leisten.“

Mittlerweile gibt es einen Kabinettsbeschluss zur konkreten Ausgestaltung (2,4 Milliarden Euro). Der Referenten-
entwurf liegt dem VBE vor. Zu ihm kann bis Anfang September Stellung genommen werden. Danach wird er im 
Bundestag vorgestellt. 

Zusammenarbeit führt zum Ziel: Bildungsgipfel gefordert
Der Verband Bildung und Erziehung (VBE) unterstützt die Initiative #NeustartBildungJetzt.  
Relevante Organisationen des Bildungsbereiches, wie Gewerkschaften, Verbände und Initiativen, aber auch  
Stiftungen und Vertretungen von kommunalen Strukturen treten mit einem gemeinsamen Appell für die Einsetzung 
eines Nationalen Bildungsgipfels ein. Ein solcher fand zwar im März dieses Jahres auf Einladung des Bundes-
bildungsministeriums statt, hatte aber kaum Konsequenzen.
 

Im Apell heißt es folgerichtig: „Um den dringend benötigten Reformprozess 
herbeizuführen, braucht es eine Initialzündung auf höchster politischer Ebene.  
Ein Nationaler Bildungsgipfel wäre das starke Signal, die Bildung endlich zur  
gemeinsamen Sache zu erklären."
 

Angedacht ist, alle entscheidenden Personen aus der Bundesregierung, den Landesregierungen, den Ministerien  
aller Ebenen, der Bundes-, Landes- und Kommunalpolitik, Wirtschaft, Wissenschaft, Bildungspraxis, Zivilge-
sellschaft sowie Eltern, Kinder und Jugendliche zusammenzubringen. In dem Appell wird kein geringeres Ziel 
ausgegeben als dieses: „Der Nationale Bildungsgipfel sollte den Auftakt zu einem kontinuierlichen Dialog- und 
Reformprozess mit gemeinsamen Arbeitsstrukturen markieren.“ Eine Herausforderung im föderalen System.

Ab September wird sich ein Arbeitskreis, an dem auch der VBE beteiligt ist, über einen konkreten Vorschlag zur 
Ausgestaltung eines solchen Bildungsgipfels austauschen. 

https://deutscher-schulleitungskongress.de/
https://neustart-bildung-jetzt.de/

